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Abkürzungen 

 

Damit im Text mit Abkürzungen gearbeitet werden kann, sind hier alle Abkürzungen der Vernehmlas‐

sungsteilnehmerinnen und ‐teilnehmer festgehalten. 

Parteien 

CVP  Christlichdemokratische Volkspartei 

FDP  Freisinnig‐Demokratische Partei 

GN  Grüne Nidwalden 

SP  Sozialdemokratische Partei 

SVP  Schweizerische Volkspartei 

Politische Gemeinden 

BEC  Beckenried 

BUO  Buochs 

DAL  Dallenwil 

EMT  Emmetten 

EBÜ  Ennetbürgen 

EMO  Ennetmoos 

HER  Hergiswil 

ODO  Oberdorf 

STA  Stans 

SST  Stansstad 

WOL  Wolfenschiessen 

GPK  Gemeindepräsidentenkonferenz 

Andere 

EWN  Elektrizitätswerk Nidwalden 

GWB  Gemeindewerk Beckenried 

FD  Finanzdirektion 

VD  Volkwirtschaftsdirektion 
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1 Einleitung 

Der Regierungsrat hat mit Beschluss Nr. 512 vom 5. Juli 2011 entschieden, die Entwürfe des Einfüh‐

rungsgesetzes zur Bundesgesetzgebung über die Stromversorgung (Kantonales Stromversorgungsge‐

setz, kStromVG) sowie der Totalrevision des Gesetzes über das kantonale Elektrizitätswerk Nidwal‐

den (EWN‐Gesetz) in die Vernehmlassung zu geben. Die Vernehmlassung dauerte bis am 31. Oktober 

2011. 

Zur Vernehmlassung wurden die im Landrat vertretenen politischen Parteien (5), die (politischen) 

Gemeinden (11), die Gemeindepräsidentenkonferenz, das Elektrizitätswerk Nidwalden (EWN) sowie 

die Finanz‐ und die Volkswirtschaftsdirektion eingeladen. 

Vom Gemeindewerk Beckenried (GWB) ist eine spontane Stellungnahme eingereicht worden.  

 

  Stellungnahmen ein‐

geladener 

Vernehmlassungs‐

teilnehmer 

Spontane  

Stellungnahmen 

Verzicht auf Stellung‐

nahme / Keine Stel‐

lungnahme 

Parteien  SVP, CVP, FDP, GN    SP 

Politische Ge‐

meinden / GPK 

BEC, BUO, DAL, EMT, 

EBÜ, EMO, HER, 

ODO, STA, SST, WOL 

  GPK 

Weitere  EWN, FD, VD  GWB   

Total  18  1  2 

 

2 Gesamturteil 

Die Gesetzesentwürfe werden von allen Vernehmlassenden in den Grundzügen befürwortet und be‐

grüsst. Die Aufteilung der Regelungen des bisherigen EWN‐Gesetzes in ein kantonales Stromversor‐

gungsgesetz und ein um die Stromversorgung befreites EWN‐Gesetz wird von den Vernehmlassungs‐

teilnehmenden unterstützt. Zu den einzelnen Artikeln wurden wichtige Hinweise gemacht, von de‐

nen mehrere als sinnvolle Ergänzungen oder Präzisierungen aufgenommen werden konnten.    

Eine Mehrheit der Vernehmlasser1 macht den Hinweis, dass im neuen kantonalen Stromversor‐

gungsgesetz unter Art. 4 Abs. 4 festgehalten ist, dass die bestehenden Eigentumsverhältnisse unbe‐

rührt bleiben. Im Vernehmlassungsbericht sei unter Ziffer 5.2 auf Seite 12 einzig die Rede vom Elekt‐

rizitätswerk Beckenried als weiteres Werk nebst dem EWN, weitere Stromversorger mit Anbindung 

an ausserkantonale Elektrizitätswerke seien nirgends erwähnt (z.B. Elektrizitätswerk Altdorf). Die 

Vernehmlasser gehen davon aus, dass mit den Formulierungen unter Art. 4 Abs. 4 die Besitzverhält‐

nisse aller Stromversorger gewahrt werden.  

                                                            

1 SVP, CVP, BEC, BUO, DAL, EMT, EBÜ, EMO, HER, ODO, SST 
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Drei Vernehmlasser2 bemerken, dass es für EWN und GWB wichtig sei, dass die bisherigen Rechte in 

den für die Stromversorgung relevanten Gesetzen und Verordnungen gewahrt bleiben. 

Ein Vernehmlasser3 stellt fest, dass im Rahmen der Registerharmonisierung der Bezug von Personal‐

daten vom EWN durch die Gemeinden nur gegen Bezahlung der Kosten ermöglicht wurde. Seit Jah‐

ren aber erteilen die Gemeinden dem EWN Adressauskünfte über Einwohner/innen bzw. Bezü‐

ger/innen kostenfrei. In der vorliegenden Gesetzgebung seien keine Regelungen zur gegenseitigen 

Datenübermittlung enthalten. Es wird um die Prüfung einer allfällig notwendigen Ergänzung ersucht, 

wie z.B. „EWN, Kanton und Gemeinden geben einander kostenlos die Daten weiter, die für die Erfül‐

lung ihrer Aufgaben dienlich sein können. Die Daten werden einzeln, auf Listen oder auf elektroni‐

schen Datenträgern übermittelt. Sie können auch mittels eines Abrufverfahrens zugänglich gemacht 

werden“ (vgl. Art. 2 Abs. 4 EWN‐Gesetz, neu). 

Ein Vernehmlasser4 dankt dem Regierungsrat, dass er den Entscheid der Nidwaldner Bevölkerung 

vom 23. September 2001 über die Privatisierung des EWN weiterhin stützt und die Rechtsform des 

EWN als selbständige Anstalt des öffentlichen Rechtes beibehält. 

 

3 Bemerkungen zu einzelnen Artikeln 

Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Artikelnumerierungen in der linken Spalte auf die Vernehm‐

lassungsfassungen der Gesetze beziehen. Die Artikel in der rechten Spalte beziehen sich hingegen auf 

die an den Landrat verabschiedeten Gesetzesfassungen. 

3.1 EWNG 

EWNG  Anregungen/Bemerkungen  Wer  Stellungnahme RR 

Art. 2 

Abs. 2 

Am Schluss des Satzes ist zu streichen: „... 

und Entsorgung“. Gemäss der Abfallpla‐

nung des Kantons kommt dem EWN kei‐

nerlei Aufgabe im Bereich der Entsorgung 

zu. Wäre seinerzeit bei der Einführung der 

Aufgabe an eine Rolle des EWN im Rahmen 

der nuklearen Entsorgung gedacht worden, 

ist diese nach der eindeutig ablehnenden 

Haltung des Kantons gegenüber einem 

Standort im Wellenberg eine irgendwie ge‐

artete diesbezügliche Rolle des EWN nicht 

opportun. 

STA  Zustimmung 

Neuer Text: 

„Es kann auch ausser‐

halb des Kantonsge‐

bietes Elektrizität lie‐

fern, das Kantonsge‐

biet ganz oder teilwei‐

se mit anderen lei‐

tungsgebundenen 

Energien (insbesonde‐

re Gas, Fernwärme) 

versorgen oder andere 

im öffentlichen Inte‐

                                                            

2 SVP, BEC, GWB 

3 STA 

4 GN 
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resse liegende Aufga‐

ben im Bereich der 

Versorgung (insbe‐

sondere Telekommu‐

nikation) überneh‐

men.“ 

Art. 2 

Abs. 4 

neu 

Der Kanton steht vor der grossen Heraus‐

forderung, den Ausstieg aus der Produktion 

von Atomstrom zu schaffen. Da sind auch 

die Gemeinden gefordert. Diese sind im 

Rahmen der Energieplanung auf aktuelle 

und verlässliche Daten der Stromkonsu‐

menten auf ihrem Gemeindegebiet ange‐

wiesen. Dabei sollen die Gemeinden auf 

die Unterstützung durch das EWN zählen 

können. 

Der Art. 2 ist mit einem Abs. 4 folgender‐

massen zu ergänzen: 

„Das EWN stellt den Gemeinden kostenlos 

die für die Erfüllung ihrer Aufgaben benö‐

tigten Daten zur Verfügung." 

GN  Teilweise Zustim‐

mung 

Wenn die Daten ohne 

grossen Aufwand zur 

Verfügung gestellt 

werden können soll 

dies kostenlos erfol‐

gen. Wenn aber eine 

zusätzliche Bearbei‐

tung der Daten not‐

wendig ist, sollen die 

EVU ihren Aufwand in 

Rechnung stellen 

können. 

Da die Pflicht nicht 

nur das EWN, sondern 

alle EVU betrifft, ist 

die Regelung im kan‐

tonalen Energiegesetz 

zu integrieren. 

Neuer Text Art. 5a 

EnG: 

„1 Die Elektrizitätsver‐

teilungsunterneh‐

mungen stellen den 

Gemeinden die für die 

Erfüllung ihrer Aufga‐

ben in der Energiepla‐

nung benötigten Da‐

ten zur Verfügung. 
2 Bei grösserem Auf‐

wand oder zusätzlich 

nötiger Bearbeitung 

der Daten kann der 

Aufwand in Rechnung 

gestellt werden.“ 

Ergänzung: „Es unterstützt die Gemeinden 

beim Erstellen ihrer Energieplanung“. 

STA  Teilweise Zustim‐

mung 
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Fortschrittliche Gemeinden haben erkannt, 

dass das gesamte Potential an Energie im 

Rahmen der Gemeindeplanung optimal 

abgestimmt zum Einsatz kommen muss. 

Eine wirkungsvolle Planung ist nur möglich, 

wenn die Konsumdaten und die Verwen‐

dung (Einsatzbereiche) bekannt sind. Die 

Daten sind deshalb vom EWN gegenüber 

den Gemeinden auf Anfrage hin offen zu 

legen. 

Neuer Text: siehe 

oben 

Die Pflicht zur Unter‐

stützung soll sich auf 

die Weitergabe von 

Daten beschränken. 

Die Verankerung einer 

weitergehenden Un‐

terstützungspflicht 

würde zu weit gehen. 

Der Datenschutz ist zu 

gewährleisten. 

Art. 3 

Abs. 3 

 

3Das EWN soll nach Möglichkeit  die Ener‐

gieversorgung  auf verschiedene Energie‐

träger abstützen und die Nutzung erneuer‐

barer Energien fördern, mit spezieller Ge‐

wichtung der erneuerbaren Energien. 

 

Die Hauptaufgabe  des EWN  ist, dass es 

eine sichere, wirtschaftliche und umwelt‐

gerechte  Versorgung  im Kanton gewähr‐

leisten  kann. Die Förderung  von erneuer‐

baren  Energie  ist eine politische Aufgabe 

und gehört ins Energiegesetz  und nicht in 

das EWN‐Gesetz. 

FDP  Teilweise Zustim‐

mung 

Neuer Text: siehe un‐

ten 

Gemeint ist nicht eine 

finanzielle Förderung 

der erneuerbaren 

Energien bei Dritten, 

sondern die vermehr‐

te Abstützung der 

Energieversorgung auf 

erneuerbare Energien. 

Der Begriff „spezielle 

Gewichtung“ ist aber 

zu weitgehend. 

Wir begrüssen, dass in Abs. 3 die langjähri‐

ge Forderung der Grünen an das EWN, die 

Nutzung der erneuerbaren Energien zu 

fördern, endlich erfüllt wird. Damit diese 

Förderung ohne Wenn und Aber möglichst 

sofort geschehen kann, beantragen wir: die 

Abschwächung "nach Möglichkeit" in Abs. 

3 ist zu streichen. 

GN  Teilweise Zustim‐

mung 

Neuer Text: siehe un‐

ten 

Das EWN stellt bereits 

heute die Energiever‐

sorgung auf verschie‐

dene Energieträger 

ab. Der Begriff “nach 

Möglichkeit“ beinhal‐

tet eine Abschwä‐

chung, die weggelas‐

sen werden kann. 

Angesichts der Tatsache, dass sich das 

Energieangebot und damit die Energiever‐

sorgung in einem drastischen Wandel be‐

finden (u.a. infolge des Ausstiegs aus der 

STA  Teilweise Zustim‐

mung 

Neuer Text: siehe un‐

ten 
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Atomenergie und der Begrenztheit fossiler 

Energie), ist die Verpflichtung des EWN, in 

der Gewinnung von Energie zu diversifizie‐

ren und die erneuerbaren Energien zu för‐

dern, entschiedener zu formulieren. Des‐

halb ist die Abschwächung „nach Möglich‐

keit“ zu streichen und der Absatz aktiv zu 

formulieren: „Das EWN stützt die Energie‐

versorgung auf verschiedene Energieträger 

ab und fördert die Nutzung der erneuerba‐

ren Energien.“ 

Die aktive Formulie‐

rung wird für den ers‐

ten Teilsatz aufge‐

nommen. 

Anstelle von „...erneuerbare Energien för‐

dern“ soll „...erneuerbare Energie einbe‐

ziehen“ stehen. 

Begründung: Mit der Formulierung ‚för‐

dern‘ wird indirekt ein zusätzliches EWN‐

Fördermodell auf kantonaler Ebene ermög‐

licht. Weitere Fördermodelle sind jedoch 

nicht zielführend. 

Es besteht bereits ein schweizweites För‐

dermodell (KEV). Der Landrat hat zudem 

zusätzliche kantonale Fördermodelle ver‐

worfen. 

EWN  Teilweise Zustim‐

mung 

Gemeint ist nicht eine 

finanzielle Förderung 

der erneuerbaren 

Energien bei Dritten. 

Es handelt sich nicht 

nur um einen Einbe‐

zug der erneuerbaren 

Energien, sondern um 

deren möglichst gros‐

se Nutzung. 

neuer Text 

„Das EWN stützt die 

Energieversorgung auf 

verschiedene Energie‐

träger ab und nutzt 

möglichst erneuerba‐

re Energien“. 

Art. 3 

alt 

Bemerkung EWN zu Art. 3 „Faktisches Mo‐

nopol“, alter EWN‐Gesetzestext: Diese 

Thematik wird neu im kStromVG abgehan‐

delt. 

EWN  Kenntnisnahme 

Art. 4 

Abs. 3 

 

Wir stellen mit Befriedigung fest, dass das 

Verbot der Quersubventionierung nicht 

mehr enthalten ist und damit dem EWN 

ermöglicht wird, auf die neuen er‐

neuerbaren Energien umzusteigen. Damit 

wird die angesichts des Atomausstiegs 

notwendige Strategieänderung ermöglicht. 

Wir erachten aber den Zeitraum für die Er‐

reichung der Wirtschaftlichkeit mit der 

Vorgabe mittelfristig als zu kurz und bean‐

tragen: Mittelfristig ist durch langfristig zu 

GN  Teilweise Zustim‐

mung 

Es gibt keine einheitli‐

che Definition von 

mittelfristig. Je nach 

Fachgebiet (z.B. Wet‐

tervorhersage, Fi‐

nanzplanung, Geolo‐

gie) wird die Zeitdauer 

unterschiedlich defi‐



REVISION EWNG / KSTROMVG 

 

AUSWERTUNG DER VERNEHMLASSUNG  10/21 

 

ersetzen.  niert. Deshalb eignet 

sich dieser Begriff 

nicht für die Aufnah‐

me in ein Gesetz. Das 

Ziel einer möglichst 

baldigen Eigenwirt‐

schaftlichkeit ergibt 

sich auch aus der Vor‐

gabe der „unterneh‐

merischen Kriterien“. 

neuer Text 

„Jeder Energieträger 

ist für sich nach un‐

ternehmerischen Kri‐

terien zu bewirtschaf‐

ten. Für jeden Ener‐

gieträger ist die Ei‐

genwirtschaftlichkeit 

anzustreben“. 

Wenn mit „mittelfristig“ ‐ wie üblich ‐ vier 

bis sechs Jahre gemeint sind, ist die Frist 

eindeutig zu kurz und für gewisse Entwick‐

lungen nicht einhaltbar. Das Wort „mittel‐

fristig“ ist deshalb realistischerweise durch 

„langfristig“ zu ersetzen, verstanden als ein 

Frist von sechs bis zehn Jahren. 

STA 

Art. 5 

 

ln Abs. 1 ist festgehalten, dass das EWN 

von jeder Besteuerung in Kanton und Ge‐

meinden befreit ist. In Abs. 2 sind die Ab‐

geltungen für die Nutzung von öffentli‐

chem Grund des Kantons und der Wasser‐

kraft umschrieben. ln Abs. 3 ist festgehal‐

ten, dass ‐ wie bisher ‐ das EWN für die In‐

anspruchnahme des öffentlichen Eigen‐

tums der Gemeinden für Anlagen des 

Transports und Verteilung leistungsgebun‐

dener Energien keine Entschädigung zu be‐

zahlen hat. 

Wir sind der Meinung, dass im Zuge der To‐

talrevision Gelegenheit ist, diese alte und 

gegenüber den Gemeinden ungerechte 

Benachteiligung gegenüber privaten 

Grundeigentümern zu korrigieren. Da die 

Gemeinden auf Steuerabgaben seitens 

EWN verzichten müssen, sollen sie Ent‐

schädigungen für Durchleitungsrechte und 

Baurechte erhalten, wie sie auch den priva‐

ten Grundeigentümern entschädigt wer‐

den. 

Wir fordern deshalb folgende Anpassung: 

Abs. 3 ist ersatzlos zu streichen. 

CVP 

BEC 

EMT 

EBÜ 

EMO 

HER 

ODO 

SST 

BUO 

DAL 

Ablehnung 

Die heutige Praxis hat 

sich bewährt.  Das 

EWN ist eine selb‐

ständige Anstalt des 

kantonalen öffentli‐

chen Rechts und zu 

100% im Besitz des 

Kantons. Das EWN be‐

zahlt dem Kanton eine 

Abgeltung für die Nut‐

zung von öffentlichem 

Grund, über die Ge‐

winnvereinbarung. 

Von dieser Abgeltung 

profitieren indirekt 

auch wieder die Ge‐

meinden. Bei einem 

Systemwechsel müss‐

ten Verträge ange‐

passt, viele neue aus‐

gearbeitet werden 

und die Abgeltung an 

den Kanton würde 

vermindert.  

Im Weiteren  erachten  wir es als ärgerlich  BUO  Kenntnisnahme 
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und  stossend,  wenn  zum  Beispiel  die 

Kraftwerk  Hostetten  AG  nach  der  Grün‐

dung, gemäss  einem noch zu erstellenden 

Vertrag,  das Kraftwerk  Hostetten,  beste‐

hend  aus  der  Liegenschaft  Nr.  146  GB 

ODO  mit  den  dazu  gehörenden Wasser‐

rechten  an  der  Engelbergeraa  sowie  die 

Wasserrechte  am  Bueholzbach  in  ODO, 

zum  Preis  von  höchstens  CHF  3.00  zu 

übernehmen  und  dies  bei  einem  allfälli‐

gen  Verkauf  an  das  EWN  (kaum  zum 

Preis  von  CHF  3.00)  keine  steuerlichen 

Konsequenzen  hat  (siehe  Amtsblatt  Nr. 

36  vom  7.  September  2011  I  Handelsre‐

gister). 

DAL  Das EWN erbringt 

gemeinwirtschaftliche 

Leistungen, deren 

Kosten sich bei einer 

Steuerpflicht erhöhen.

Art. 6 

alt 

Bemerkung EWN zu Art. 6 „Anschluss“, al‐

ter EWN‐Gesetzestext: Diese Thematik 

wird neu im kStromVG abgehandelt. 

EWN  Kenntnisnahme 

Art. 7 

Abs. 2 

Gemäss Art. 17 Abs. 1 schliesst der Regie‐

rungsrat mit dem EWN eine Vereinbarung 

über die Verwendung des Reingewinnes 

ab. Die Vereinbarung wird dem Landrat mit 

dem Jahresergebnis und dem Geschäftsbe‐

richt vorgelegt. Kann sich der Landrat mit 

der ausgehandelten Gewinnverteilung ein‐

verstanden erklären, ist das weitere Vor‐

gehen kein Problem. Ist der Landrat mit der 

ausgehandelten Vereinbarung aber nicht 

einverstanden, so ist es nach unserer An‐

sicht zu spät, dies erst bei Vorliegen der 

Jahresrechnung kund zu tun. So bleibt dem 

Landrat nichts anderes übrig, als die Jah‐

resrechnung zurückzuweisen oder korrigie‐

ren zu lassen. Das ist zu spät. Die Vereinba‐

rung soll, sobald sie vom Regierungsrat 

verabschiedet ist, dem Landrat zur Ge‐

nehmigung vorgelegt werden. 

Wir beantragen, die Vereinbarung über die 

Verwendung des Reingewinns als separa‐

tes Geschäft durch den Landrat zu geneh‐

migen und Abs. 2 folgendermassen zu er‐

gänzen: die Genehmigung der Vereinba‐

rung über die Gewinnverwendung. 

GN  Ablehnung 

Alle Elektrizitätsver‐

sorgungsunterneh‐

mungen und damit 

auch das EWN befin‐

den sich in einem teil‐

regulierten Markt. Die 

Eidgenössische Elekt‐

rizitätskommission 

(ElCom) ist als unab‐

hängige staatliche Re‐

gulierungsbehörde 

eingesetzt. Sie kann 

jederzeit Verfügungen 

erlassen, die die Ge‐

winnvereinbarung 

zwischen EWN und 

Regierungsrat stark 

beeinflussen können. 

Die Vereinbarung 

muss unter Umstän‐

den schnell angepasst 

werden können, sonst 

verliert der Kanton Fi‐

nanzmittel. Dieses 

schnelle Reagieren ist 

nicht möglich, wenn 

die Vereinbarung vom 
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Landrat genehmigt 

werden muss. Auch in 

Zukunft soll aber der 

Regierungsrat die 

landrätliche Auf‐

sichtskommission und 

die Finanzkommission 

umgehend über Ver‐

änderungen der Ver‐

einbarung informie‐

ren. 

Art. 7  Der Landrat beschliesst neu auch über das 

EWN‐Dotationskapital. 

EWN  Kenntnisnahme 

Art. 8  Der Regierungsrat ist zuständig für: 

3.  Die Wahl der Revisionsstelle 

 

Begründung: Wir von der FDP sind der 

Meinung, dass die Aufsichts‐kommission 

für den Landrat die Oberaufsicht der 

selbstständigen Anstalten wahr nimmt. So 

stellt sie im Landrat den Antrag zur Ge‐

nehmigung der Jahresrechnung und des 

Jahresberichts. Für uns macht es wenig 

Sinn, dass die Aufsichtskommission die Re‐

visionsstelle ist. Dazu fehlt ihr die Fach‐

kompetenz. Der Regierungsrat als Exekuti‐

ve sollte deshalb in Zukunft die Wahl der 

Revisionsstelle durchführen. 

FDP  Umsetzung in Art. 9 

Die Oberaufsicht über 

die Geschäftsführung 

und den Finanzhaus‐

hal des EWN verbleibt 

gemäss Art. 7 weiter‐

hin beim Landrat. Im 

Übrigen ist die Ober‐

aufsicht des Landrats 

in Art. 61 Ziff. 12 der 

Kantonsverfassung 

vorgeschrieben.  

Wir beantragen, dass der Regierungsrat 

nicht nur den Verwaltungsrat wählt, son‐

dern neu auch dessen Entschädigung fest‐

legt. 

Das Kantonsspital Nidwalden (mit der glei‐

chen Rechtsform wie das EWN) hat seit 

Beginn (2001) mit dieser Regelung (altes 

Spitalgesetz Art. 6 Abs. 1) bis zur Auflösung 

auf den 1.1.2012 gute Erfahrungen ge‐

macht. Es ist dem Regierungsrat auch mit 

dieser Regelung gelungen, sehr kompeten‐

te Fachleute in den Spitalrat zu berufen. 

Der Kanton als Eigner des EWN soll über 

die vom Volk gewählten Regierungsräte die 

Verwaltungsräte nicht nur wählen, sondern 

konsequenterweise auch deren Entschädi‐

GN  Teilweise Umsetzung 

in Art. 9 

Gemäss der neue 

entwickelten Public 

Corporate Governan‐

ce des Regierungsra‐

tes wird hier neu eine 

Genehmigungspflicht 

durch den Regie‐

rungsrat verankert. 
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gung abschliessend festlegen. 

Der Abs. 1 ist folgendermassen zu er‐

gänzen: wählt das Präsidium und die Mit‐

glieder des Verwaltungsrates und legt die 

Entschädigung fest. 

Art. 9 

Abs. 2 

 

Dass  der Regierungsrat die Wahl  des  

Verwaltungsrates und des Präsidiums  

vornehmen kann, wird als richtig erachtet. 

Ebenfalls  kann den vorgeschlagenen Neu‐

erungen betreffend  Zusammensetzung 

des Verwaltungsrates  zugestimmt wer‐

den. 

Gemäss  Formulierung  in Abs. 2 müssen 

mindestens  zwei Mitglieder  des fünf‐ bis 

siebenköpfigen  Gremiums   dem  Landrat 

oder dem  Regierungsrat  angehören. Es 

ist also theoretisch möglich,  dass  zwei 

Mitglieder  des Regierungsrates zu Ver‐

waltungsratsmitgliedern gewählt werden, 

wenn  sie die Kriterien erfüllen. 

Es wird die Meinung vertreten,  dass beide 

Gremien im Verwaltungsrat  vertreten sein 

müssen, d.h.  also mindestens  1  Landrat 

und 1 Regierungsrat   in  den Verwaltungs‐

rat gewählt  werden müssen. 

Der Abs. 2 ist wie folgt anzupassen: 

Mindestens  ein Mitglied muss  dem  Land‐

rat  und  ein  Mitglied  dem  Regierungsrat 

angehören;… 

CVP 

GN 

SVP 

BEC 

BUO 

DAL 

EMT 

EBÜ 

EMO 

HER 

ODO 

SST 

Zustimmung 

Neuer Text: siehe un‐

ten 

Änderung Abs. 2 (Umkehr der Reihenfol‐

ge): der Regierungsrat berücksichtigt bei 

der Wahl der Mitglieder des Verwaltungs‐

rates deren Fachkompetenz; mindestens 

zwei Mitglieder müssen dem Landrat oder 

dem Regierungsrat angehören. 

Begründung: Aus der Sicht der FDP sollte 

die Fachkompetenz höher gewertet wer‐

den, als die politische Tätigkeit, deshalb 

Umkehr der Reihenfolge. Für uns ist es 

aber auch wichtig, dass die Politik bei den 

selbstständigen Anstalten vertreten ist. Sie 

können dem Landrat oder dem Regierungs‐

rat angehören. 

FDP  Zustimmung 

Neuer Text Art. 10 

Abs. 2: 

„Der Regierungsrat 

berücksichtigt bei der 

Wahl der Mitglieder 

des Verwaltungsrates 

deren Fach‐, Sozial‐ 

und Persönlichkeits‐

kompetenz; mindes‐

tens ein Mitglied 

muss  dem Landrat 

und ein Mitglied dem 

Regierungsrat ange‐

hören.“ Die Fachkompetenz ist als erstes Kriterium,  EWN 
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vor der Herkunft aus dem Landrat, auszu‐

führen. 

Vorschlag EWN: Der Regierungsrat berück‐

sichtigt bei der Wahl die Fachkompetenz. 

Mindestens 2 Mitglieder müssen dem 

Landrat oder dem Regierungsrat angehö‐

ren. 

 

Art. 9a  Bemerkung EWN zu Art. 9a „Duldungs‐

pflicht“, alter EWN‐Gesetzestext: Diese 

Thematik wird neu im kStromVG abge‐

handelt. 

EWN  Kenntnisnahme 

Art. 12  1Die Revisionsstelle prüft, ob: 

1. die Jahresrechnung und den ge‐

setzlichen Vorschriften entsprechen

2. die Gewinnverwendung den gesetz‐

lichen Vorschriften entsprechen 

3. ein internes Kontrollsystem exis‐

tiert. 

2Die Revisionsstelle berücksichtigt bei der 

Durchführung und bei der Festlegung des 

Umfangs der Prüfung das interne Kontroll‐

system. 

3Die Geschäftsführung des Verwaltungsrats 

ist nicht Gegenstand der Prüfung durch die 

Revisionsstelle. 

 

Begründung: Da die Aufsichts‐kommission 

nicht mehr die Revisions‐stelle ist, drängt 

sich eine neue Formulierung auf. (vgl. Art. 

8 Ziff. 3) 

FDP  Teilweise Umsetzung 

in Art. 13: „Als Revisi‐

onsstelle ist ein als 

Revisionsexperte zu‐

gelassenes Revisions‐

unternehmen gemäss 

RAG zu bezeichnen.“ 

 

Art. 13  neu: Verfügungen der Direktion des EWN 

und Entscheide des Verwaltungsrates kön‐

nen binnen 20 Tagen nach erfolgter Zustel‐

lung beim Verwaltungsgericht angefochten 

werden. 

 

Begründung: Wir sind für eine Straffung 

des Rechtsweges. Eine erste Beschwerde 

gegen eine Verfügung der Direktion des 

EWN beim Verwaltungsrat erachten wir als 

überflüssig. In der Regel stützt ein Verwal‐

tungsrat die Geschäftsleitung. Darum fin‐

den wir es als effizienter, wenn die Be‐

FDP  Ablehnung 

Ein zweistufiger 

Rechtsweg ist auch im 

Kanton die Regel (zu‐

erst verwaltungsin‐

tern, dann erst ver‐

waltungsextern). Es 

hat sich bewährt, 

wenn der vorgesetz‐

ten Stelle die Mög‐

lichkeit zur Korrektur 

gegeben wird.  
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schwerden direkt beim Verwaltungsgericht 

angefochten werden. 

Art. 16  Die Veröffentlichung der Strategie ist auf 

ein Mass zu beschränken, dass dem EWN 

keine Nachteile im Markt entstehen. 

 

EWN  Kenntnisnahme 

Art. 17 

Abs. 1 

 

In Abs. 1 ist festgehalten, dass über die 

Verwendung des Reingewinns des EWN 

zwischen Regierungsrat und EWN Verein‐

barungen abgeschlossen werden. Kommt 

keine Einigung oder Vereinbarung zustan‐

de, legt der Landrat auf Antrag des Regie‐

rungsrates die Gewinnverwendung im 

Rahmen der Genehmigung der Jahresrech‐

nung fest. 

Diese  Praxis  gilt  gemäss  Auskunft  des 

Rechtsdiensts  schon  heute;  es  werden 

mehrjährige  Vereinbarungen  abgeschlos‐

sen. 

Es  wurde  das  Vorgehen  und  die  Ein‐
flussmöglichkeiten  des  Landrates  erör‐
tert,  auch wenn diese gütlich ausgemach‐
te  Vereinbarung über die Gewinnverwen‐
dung  zwischen  EWN  und  Regierungsrat 
bekanntgegeben wird  (der  Landrat  erhält 
Kenntnis  von  dieser  Vereinbarung, wenn 
ihm  gemäss  Art.  15  und  16  zusammen 
mit  Jahresrechnung und Jahresbericht Re‐
chenschaft abgelegt wird): 

 Wenn  sich  der  Landrat  mit  der  aus‐
gemachten  Vereinbarung  einverstan‐
den erklärt  und die Gewinnverteilung 
gutheisst,  geht  alles  den  gewohnten 
Gang. 

 Wenn der Landrat  sich  aber nicht mit 

der  ausgemachten  Gewinnverteilung 

einverstanden erklären  kann, kann  er 

dies  erst kundtun, wenn  ihm  die  Jah‐

resrechnung  vorgelegt  wird.  Er muss 

die Jahresrechnung zurückweisen oder 

korrigieren lassen. 

Es wird angeregt,  die  Abläufe  unter  die‐

sem  Blickwinkel  ‐  Anerkennung der  Ver‐

einbarung zwischen  EWN  und  Regie‐

rungsrat  durch den  Landrat  ‐ nochmals 

zu  durchleuchten und gegebenenfalls An‐

CVP 

SVP 

BEC 

BUO 

DAL 

EMT 

EBÜ 

EMO 

HER 

ODO 

SST 

Ablehnung 

Siehe oben zu Art. 7 

Abs. 2, Antrag GN 
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passungen in Art. 17 vorzunehmen. 

Wir beantragen Abs. 1 folgendermassen zu 

ändern: 

... legt der Landrat auf Antrag des Re‐

gierungsrates die Gewinnverwendung im 

Rahmen der Genehmigung der Jahresrech‐

nung fest. 

Begründung siehe Artikel 7 

GN  Ablehnung 

Siehe oben zu Art. 7 

Abs. 2, Antrag GN 

1Der Kanton schliesst mit dem EWN eine 

Vereinbarung über die Verwendung des 

Reingewinnes ab. Diese legt insbesondere 

den Anteil des Kantons sowie die Beträge, 

die dem lnvestitionsfonds zuzuweisen sind, 

fest. Kommt keine Vereinbarung zu Stande, 

legt der Landrat auf Antrag des Regierungs‐

rates die Gewinnverwendung im Rahmen 

der Genehmigung der Jahresrechnung fest. 

 

Begründung: Über die Beträge des Investi‐

tionsfonds sollte der Verwaltungsrat ent‐

scheiden. Darum wird dieser Satz gestri‐

chen. 

FDP  Zustimmung 

Neuer Text Art. 19 

Abs. 1: 

„Der Kanton schliesst 

mit dem EWN eine 

Vereinbarung über die 

Verwendung des 

Reingewinnes ab. Die‐

se legt insbesondere 

den Anteil des Kan‐

tons fest. Kommt kei‐

ne Vereinbarung zu 

Stande, legt der Land‐

rat auf Antrag des Re‐

gierungsrates die Ge‐

winnverwendung im 

Rahmen der Geneh‐

migung der Jahres‐

rechnung fest.“ 

 

  Wenn Art. 18 ersatzlos gestrichen wird, 

fällt der nachfolgende Passus weg: „sowie 

die Beiträge, die dem Investitionsfonds zu‐

zuweisen sind,“ 

 

Die FD unterstützt den Vorschlag des EWN. 

EWN 

Art. 18  Wenn die Investitionen, wie in Art. 18 vor‐

gesehen, dem Investitionsfonds belastet 

werden, verringern sich die externen 

Buchwerte laufend, da die Abschreibungen 

belastet werden und keine Zugänge dazu‐

kommen. In der Kostenrechnung, welche 

als Kalkulationsgrundlage für die Netznut‐

zung dient, werden anderseits die Investi‐

tionen ins Netz aktiviert und über die vor‐

geschriebene Nutzungsdauer abgeschrie‐

ben. 

Die Differenz zwischen den internen und 

den externen Buchwerten wird so jedes 

Jahr grösser. 

Das StromVG bzw. die EICom als Regulator 

des Strommarktes verpflichten die Netz‐

EWN  Zustimmung 

Art. 18 wird gestri‐

chen. 

Neue Übergangsbe‐

stimmung:  

„1 Der Investitions‐

fonds gemäss Art. 14d 

des Gesetzes vom 27. 

April 1969 über das 

Kantonale Elektrizi‐

tätswerk Nidwalden 

wird aufgehoben. 
2 Die beim Inkrafttre‐

ten dieses Gesetzes 

vorhandenen Mittel 
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betreiber, die von übrigen Tä‐

tigkeitsbereichen entflochtenen externen 

Bilanzen des Netzes jährlich zu veröffentli‐

chen. Die externen Buchwerte in den Netz‐

bilanzen erhalten so einen hohen Stellen‐

wert. Tiefe externe Werte können zu Miss‐

verständnissen führen, da sie fälschlicher‐

weise den Eindruck über weitgehend abge‐

schriebene Netze vermitteln, obwohl, wie 

bereits erwähnt, die vorgeschriebene Kal‐

kulation der Netznutzungsentgelte auf in‐

ternen Werten basieren muss. 

Aus den erwähnten Gründen ist es für das 

EWN zwingend, eine Angleichung der in‐

ternen und externen Buchwerte anzustre‐

ben. In künftigen Gewinnvereinbarungen 

zwischen dem Kanton und dem EWN soll 

dieses Ziel umgesetzt werden können. Dies 

ist nur möglich, wenn Art. 18 im neuen Ge‐

setz ersatzlos gestrichen wird. 

Antrag EWN: Art. 18 Investitionsfonds ist 

ersatzlos zu streichen. 

 

Die FD unterstützt den Vorschlag  EWN. 

des Investitionsfonds 

werden den offenen 

Reserven im Eigenka‐

pital des Elektrizitäts‐

werks Nidwalden zu‐

gewiesen.“ 

 

Art. 19a 

neu 

Seit mehr als 100 Jahren betreibt die Ge‐

meinde BEC ein eigenes Elektrizitätswerk, 

welches Strom produziert, verteilt und die 

Gemeinde BEC mit Strom versorgt. Alle üb‐

rigen Gemeinden werden vom EWN mit 

Strom versorgt. Im bisherigen Gesetz über 

das kantonale Elektrizitätswerk Nidwalden 

sind die bestehenden Rechte von BEC in 

Art. 15 wie folgt formuliert: „Dem Elektrizi‐

tätswerk der Gemeinde BEC wird im Rah‐

men der bestehenden Konzessionen und 

wohlerworbenen Rechte auf dem Gemein‐

degebiet die freie Entwicklungsmöglichkeit 

zugesichert." 

Im neuen Gesetz  ist dieses wohlerworbe‐

ne Recht nicht mehr aufgeführt. Es wird 

deshalb beantragt,  den  bisherigen Art. 15 

mit  gleichem Wortlaut  als  neuer Art. 19a 

ins neue Gesetz einzufügen. 

BEC 

GWB 

SVP 

Ablehnung 

Die bestehende Kon‐

zession und die wohl‐

erworbenen Rechte 

des GWB sind nicht 

die einzigen im Kan‐

ton Nidwalden. Es gibt 

noch weitere (z.B. 

Ambauenwehr, Roz‐

loch etc.). Es macht 

keinen Sinn, all diese 

Konzessionen und 

Rechte im EWN‐

Gesetz aufzuführen. 

Zudem ist eine Rege‐

lung unnötig, wohler‐

worbene Rechte kön‐

nen selbst durch eine 

Gesetzesänderung 

nicht aufgehoben 

werden. Schliesslich 
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sind bestehende 

Rechte in Art. 4 Abs. 4 

kStromVG gewährleis‐

tet.  

 

3.2 kStromVG 

kStrom

VG 

Anregungen/Bemerkungen  Wer  Stellungnahme RR 

Art. 2 

neu 

Der Geltungsbereich dieses Gesetzes richtet 

sich nach Art. 2 Bundesgesetz über die 

Stromversorgung. 

Begründung: Mit diesem Hinweis wird bei 

grösseren Areal‐Überbauungen den Eigen‐

tümern die Wahl gelassen, dass sie die in‐

ternen Stromversorgungen selber betrei‐

ben können oder sie beauftragen das EWN 

für die Ausführungen. Mit dieser Ergänzung 

wird das kantonale Stromversorgungsge‐

setz gegenüber dem Bundesgesetz nicht 

verschärft und der freie Markt wird nicht 

behindert. 

FDP  Ablehnung 

Art. 1 Abs. 2 enthält  

bereits einen Verweis 

auf die Bundesgesetz‐

gebung über die 

Stromversorgung. Ein 

zusätzlicher Verweis 

in Art. 2 ist überflüs‐

sig. 

Art. 4 

Abs. 3 

Es wird festgestellt, dass die Bezeichnung 

der Netzgebiete anhand von Kriterien sehr 

offen ist. In Nidwalden gibt es lediglich 

zwei Netzgebiete, jenes des Gemeindewer‐

kes BEC für das Gebiet der Gemeinde BEC 

und jenes des Elektrizitätswerkes Nidwal‐

den für die übrigen Gemeinden. Weitere 

Netzgebiete sind auch in Zukunft nicht zu 

erwarten. 

Es wird beantragt, die beiden  Netzgebiete 

im Gesetz explizit  als Solche  zu bezeich‐

nen. Dies würde zur Klarheit einiges bei‐

tragen. 

BEC 

GWBS

VP 

Ablehnung 

Neben den beiden 

Netzgebieten des 

EWN und des GWB 

gibt es Netzgebiete 

anderer Elektrizitäts‐

verteilungsunterneh‐

mungen wie zum Bei‐

spiel die Netzgebiete 

des Elektrizitätswer‐

kes Altdorf (EWA) in 

Radelfing und den 

Spreitenbach‘schen 

Güter (Emmetten) 

sowie das Netzgebiet 

der energie wasser lu‐

zern (ewl) in Unter‐

lauelen/ Fräkmünt 

(Hergiswil). Es macht 

keinen Sinn all diese 

Netzgebiete explizit 

im Gesetz zu bezeich‐

nen. Die vorgeschla‐
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gene Änderung wider‐

spricht zudem dem 

Sinn von Art. 5 

StromVG. Der Regie‐

rungsrat muss auf 

veränderte Verhält‐

nisse durch Anpas‐

sung der Netzgebiete 

reagieren können, 

was bei einer Rege‐

lung im Gesetz er‐

schwert ist. 

Art. 6 

Abs. 1 

 

1Der Regierungsrat kann den Netzbetrei‐

bern Leistungsaufträge erteilen, insbeson‐

dere um: 

1. die technische Versorgungssicherheit si‐

cherzustellen; 

 

Begründung: Bessere Formulierung 

FDP  Zustimmung 

Neuer Text: 

Der Regierungsrat 

kann den Netzbetrei‐

bern Leistungsaufträ‐

ge erteilen, insbeson‐

dere um: 

1. die technische Ver‐

sorgungssicherheit si‐

cherzustellen“; 

Der Ausdruck ‚Grundversorgung‘ hat im 

StromVG eine andere Bedeutung. Unter 

Grundversorgung versteht man den Ener‐

giepreis in der abgesicherten Versorgung. 

 

Vorschlag: Den Ausdruck ‚Grundver‐

sorgung‘ durch ‚technische Versor‐

gungssicherheit‘ ersetzen. 

EWN 

Art. 9  Wir gehen davon aus, dass die bisherige 

Praxis gilt, dass die Gemeinden für An‐

schlüsse von Endverbraucherinnen und 

Endverbrauchern ausserhalb der Bauzone 

(die nicht bereits gestützt auf die Bundes‐

gesetzgebung  an das Verteilnetz bzw. ge‐

mäss Kriterien in Abs. 1 anzuschliessen 

sind) auch künftig nicht zur Mitfinanzierung 

angefragt werden können oder dazu ver‐

pflichtet sind. 

CVP 

BEC 

BUO 

DAL 

EMT 

EBÜ 

EMO 

HER 

ODO 

SST 

Kenntnisnahme 

Art. 10b 

alt 

Bemerkung EWN zu Art. 10b „Haftung des 

Grundeigentümers“, bestehendes EWN 

Gesetz: Im Reglement über die allgemei‐

nen Bedingungen für den Netzanschluss 

Art. 6.3 wird die Eigentumszuweisung des 

Netzanschlusses gemacht. Eine Haftungs‐

definition im kStromVG erübrigt sich somit. 

EWN  Kenntnisnahme 
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Art. 11 

 

Die Netzbetreiber haben gemäss Art. 7 

Abs. 2 StromVG die Elektrizitätstarife im 

Amtsblatt zu veröffentlichen. Es wird die 

Meinung vertreten, dass die Kunden diese 

Tarife jederzeit einsehen oder abrufen 

können müssen, weshalb folgende Ergän‐

zung von Art. 11 mit einem  zusätzlichen 

Absatz gefordert wird (Formulierung als 

Vorschlag, muss von der Redaktionskom‐

mission überprüft werden): Der Netz‐

betreiber macht die Elektrizitätstarife zu‐

sätzlich öffentlich zugänglich, indem er sie 

auf seiner Homepage  permanent auf‐

schaltet. 

CVP 

GN 

SVP 

BEC 

BUO 

DAL 

EMT 

EBÜ 

EMO 

HER 

ODO 

SST 

Ablehnung 

Die permanente Pub‐

likation auf der Ho‐

mepage wird von 

EWN und GWB bereits 

heute, das heisst ohne 

gesetzliche Verpflich‐

tung, umgesetzt. Eine 

gesetzliche Verpflich‐

tung erübrigt sich so‐

mit. 

Das Eidgenössische Stromversorgungsge‐

setz verlangt in Artikel 7, dass alljährlich die 

Stromtarife zu veröffentlichen sind. Die 

Aufschaltung der Tarife  im Internet genügt 

dieser Anforderung und bietet gleichzeitig 

den Komfort, dass die Kunden jederzeit die 

Tarife einsehen können. Die Publikation im 

Amtsblatt erscheint uns nicht notwendig. 

Diese Art der Publikation bietet dem Kun‐

den weniger Komfort und kostet nur Geld. 

Antrag: Die Bestimmung „im Amtsblatt“ er‐

satzlos streichen. 

BEC, 

GWB 

Ablehnung 

Das Amtsblatt ist das 

offizielle Mittel zur 

Publikation von öf‐

fentlichen Informati‐

onen. Auf eine Publi‐

kation im Amtsblatt 

kann nicht verzichtet 

werden. Im Übrigen 

sind sämtliche öffent‐

lichen Amtsblattpubli‐

kationen online ein‐

sehbar. 

 

4 Zusammenfassung 

Verschiedenen Änderungsvorschlägen der Vernehmlassungsteilnehmenden konnte zugestimmt oder 

teilweise entsprochen werden. Einige Vorschläge wurden abgelehnt auf Grund finanzieller Begeben‐

heiten oder eidgenössischer Regelungen. Die wichtigsten Änderungen der Gesetzesvorlagen, die von 

den Vernehmlassenden übernommen wurden, betreffen keine grundsätzlichen Fragen. Durch die 

Vernehmlassung konnten die beiden Gesetze verbessert und präzisiert werden.  

 

 

 

 

Stans, 18. September 2012              REGIERUNGSRAT NIDWALDEN 

                            Landammann 

                               Ueli Amstad 
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                            Landschreiber 

                               Hugo Murer 


